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Nachdem dıe Hauptwerke Hıldegards krıtisch ediert SInd, en dıe Jahrestage ihres es und,
167 vorhegend, iıhres 900 Geburtstages dıe Kenntnis diıeser großen Grenzgängerin UunNn! iıhres Werkes
tforschungsgeschichtlich vielfältig vorangebracht un vertieft. |DITS 7167 vorgelegte Dokumentatıon des
Maınzer 5Sympos1ions erweıtert das Spektrum der Erkenntnisse und Forschungen VOoO  > Hıldegards
Lebens-, Werk- und Wırkungsgeschichte erheblıich. Der Herausgeber selbst, Dırektor des Hugo VO  —_
St Vıktor-Institutes In Frankfurt ST Georgen, sSteuerTt einen wichtigen Beıtrag Theologıe ZUT
Vısıon be1l Hıldegard VON Bıngen« be1 Deutlich wırd dabe!, ass und Hıldegard eutl1c
zwıschen Iraum und Vısıon unterscheı1det, darın bıldkrıtische Zentralaussagen der Bıbel
schöpferısch aufzunehmen. Was arkus ENDERS in selner gründlıchen Studıe ZU Naturverständnıiıs
Hıldegards resümıert, markılert insgesamt den or1ginalen Grenzgängerstatus der ıbınger Benediktine-
rn Hıldegard habe demnach ıne Synthese gesucht und gefunden zwıschen einer empirisch-
ratıonalen Naturbetrachtung ıhrer Zeıt, dıe auf cdie Erforschung VON Kausalzusammenhängen aus 1St.
und eıner symbolıschen Naturdeutung, dıe den Gleichnis-Charakter er natürlıchen Erscheinungen
1M Lichte des Schöpfungs- und Inkarnationsglaubens In den Blıck nımmt. Weıterführend wırd cdie
These markıert, ass Hıldegards »Naturverständnıiıs de facto ıne Synthese zwıschen den Grundmerk-
malen der beıden wichtigsten ypen VoNn Naturvorstellung 1mM Jahrhundert, dem theologısch-
symbolıstischen der Schule VO Vıktor und dem wissenschaftlich-philosophischen Naturver-
ständnıs der Schule VO  — ('hartre darstellt«

|DITS ZWanzıg Aufsätze gründlıch UTr Bıblıographie vertieft und durch egıister erschlossen
kreisen 1m ersten eıl um en und Werk der großen Abtissin 1m Kontext ihrer eıt Seıt der
Entdeckung un Edıtion der ıta ihrer Lehrerin VO  $ Sponheim wırd 7u Beıispiel deutlıcher,
In welchem geistigen und geistlıchen Umfeld Hıldegards Orıiginalıtät auf dem Dısıbodenberg
heranwuchs. Stilisiert S1Ee sıch uch aus legıtimatorischen Gründen als gottunmıttelbar berufene
Prophetin und Seherın. nımmt S1E doch vielfältig das theologıische, VOT allem uch bıblısche, und
»naturwıssenschaftliche« Wıssen iıhrer eıt autf und erscheımnt t1ef eingebunden In dıe monastıschen
Aufbruchsbewegungen iıhrer Epoche, besonders natürlıch der benediktinischen und uch der
zısterziensischen. Die Beıträge des zweıten Teıls stehen unter der Überschrift »Ohne Hören un!
Sehen eın Sprechen. Im 5Spannungsfeld zwıschen Aussage und usdruck« Hıer werden Predigten
un: Schriftauslegungen VON Hıldegard analysıert, ZU Beıispiel den bıblıschen Ezechıiel-Vısıonen
und ZUT Parabel OIn verlorenen Sohn Im Miıttelpunkt Ste AUS nahelıegenden Gründen, dıe rage
ach der theologıschen E1igenart und » Botschaft« ıhrer Viısıonen und deren Verschriftliıchung. Der
drıtte 'e1l ammelt wıirkungsgeschichtliıche und systematısche Fragestellungen ne erkennbaren
inneren /usammenhang). Folgenreıich 1st ZUE Beıspiel dıe Überlieferungsgeschichte VoO  —_ »SCIVIaS«,
das S unterschiedliche Theologen WIEe Johannes Tauler und Thomas Müntzer studiert en

Stets ist be1 diıeser respektablen und unhıntergehbaren Sammlung einschlägıger Studıien die
lıterarische E1gentümlıichkeit VO  —; Hıldegards Schriften 1im Blıck, dıe Doppelpoligkeıt zudem ihrer
einerseı1lts theologısch-homiletischen, andererseıts heilkundlichen un medızınıschen Gedanken und
Werke Um mehr wırd Ial bedauern, ass iıne systematısıerende und perspektivierende
/usammenfassung der einzelnen eıträge e dıe AdUs den Mosaıksteinen unterschiedlicher
Detailuntersuchungen WAas WIEeE e1in Gesamtbild hätte erahnen lassen und ergebnıissıchernd weıtere
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Forschungsaufgaben markıeren können. Idies ware bedeutsam und hılfreich für dıe in der
gegenwärtigen Mystikforschung (zum Beıspiel be1 urt Ruh und ernnar: McGiınn) virulente rage,
ob und In welchem Sınne I11all VOoO  —_ Mystık un! Mystagogıe be1 Hıldegard sprechen könne und SO
ass acht der ZWanzlg Beıiträge 1m nıchtdeutschen Orıginal abgedruckt sınd und auf deren
Übersetzung verzichtet wurde, ze1igt dıe Internationalıtät der Hıldegardforschung, sollte ber der
Verbreitung und Nutzung des wiıichtigen Werkes keinen Abbruch tun)

Wıesbaden (Gotthard Fuchs

Büker, Markus Befreiende Inkulturation Paradigma christlicher Praxıs. Die Konzeptionen VO:  -

Paulo SUCSS Un 1E 20 Irarrazaval IM Kontext indigener Aufbrüche INn Lateimnamerıika (Praktısche
Theologıe 1m Dıalog 1863 Universıtätsverlag reiburg Schwe17z 1999, 437

Se1lit der damalıge Generalobere der Gesellschaft Jesu, Pedro Irrupe, VOT iwa einem Vıerteljahr-
hundert die m1iss1ionswıissenschaftlıch entwıckelte Kategorıe der Inkulturation nachhaltıe In dıe
Debatte dıe Aufgaben der katholiıschen Weltkıirche in der Gegenwart einbrachte, hat sıch dieser
Begrıft heurıistisch als außerst fruchtbar erwıiesen und ist ach welıteren theologischen ärungen und
kontextuellen Applıkationen geWwIlsser Inflationstendenzen eiıner unverzıchtbaren ategorıe
des theologıschen Dıskurses geworden. Das ze1gt auf ıhre Weıse uch cde vorlıegende umfangreıche
Arbeıt, dıe Instıtut für Pastoraltheologıe der Unıihversıtä: reiburg In der Schwe1l17z unter Leıtung
VO  — Josef Sayer entstanden ist Ausgangspunkt der Arbeıt 1st dıe ese, ass das Erfordernis der
Inkulturation sıch nıcht [1UI auf dıe nıchteuropäischen, sondern auch auf dıe europäılschen Länder
bezıiehe. In den deutschsprachıgen Ländern gebe 1U  — ZW. eın Interesse daran, ber »kohärente
Konzeptionen und iıdentifizıierbare Praxısformen fehlen« (3 19) Daher sucht der utor auf anderen
Kontinenten ach solchen Konzeptionen und Praxısformen, deren Licht auf dıe hiesige S1ıtuation
fallen lassen. Er findet S1e In Lateinamerıka., insbesondere be1 WEeI1 dort wıirkenden katholiıschen
Theologen, dem in Brasılıen arbeıtenden Deutschen Paulo SUuEess und dem unter den Indigenas Perus
wırkenden Chıilenen Diego Irarrazaval. Dıe beıden Theologen, die Erfahrung ın der Indıanerpastoral
aben, wurden ausgewählt, »we1l sıch VO  —; den Konzeptionen der beıden her Inkulturation als
befreiende Inkulturation verstehen AsSsSt« (S 20) DIe Arbeıt versteht sıch mıthın als Beıspıiel eiıner
»ıinterkulturellen Theologie« und artıkuliert eın praktısches Verwertungsinteresse untersuchten
Gegenstand.

Man könnte dıe CUun Kapıtel der Arbeıt zwanglos In Wel Teıle unterglıedern, wobe1l der erstie
eıl qußer der Eınleitung Z STatus quaesti10n1s zunächst 1er Perspektiven entwirft, dıe 11UT

locker mıt den Konzeptionen der beıden Theologen tun haben Kıne Perspektive beschreıbt
den soz1alen und ökonomischen Kontext der Gegenwart, der als bedrohlich für dıe indıgenen Völker
Lateinamerıkas dargestellt wırd, SOWI1eEe deren Formen des Wıderstands dıe Bedrohungen. Eıne
zweıte Perspektive befasst sıch mıt der hıstorıschen Hermeneutık der chrıistliıchen Mıssıon 1im
Zeınutalter der Conquista und dıiagnostizıert ıne »Unterwerfungshermeneutik«. Eıne drıtte Perspektive
befasst sıch, wıederum In der egenwart, mıt den indıgenen Aufbrüchen, dıe VOT allem 1im
/Zusammenhang des »Quinto Centenar10« entstanden, der 1992 begangenen Erinnerung das Jahr
1492, in dem OlumMmDus dıe CC Welt Amerıka »entdeckte« Kıne vierte Perspektive schliıeßlich
arbeıtet unter der Rücksıicht der Inkulturation cdıe Bıschofsversammlungen VonNn Medellin (1968),
Puebla (1979) und anto Domingo (1992) quf. ach diesem breıiten Vorlauf (S 39—184) der Kap

bIs kommen iın den beiden folgenden apıteln relatıv knapp dıe beıden Hauptautoren ZUT

Darstellung, auf mehr theoretisch-konzeptioneller Ebene Paulo Suess mıt se1ıner anamnetisch-
solıdarıschen »Anerkennungshermeneut1K« SOWIEe auf mehr praktısch-praxiısbezogener Ebene Diego
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